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Lebensspuren fossiler „Bohr"-Orgamsmen.
V on  > 1 X 0 V X X U X II.

(Botanisches In s titu t Erlangen.)

( M it  Tafel I V  — V I  und 2 Textabbildungen.)

I n  Hartte ilen fossiler Tiere hat man schon vor langer Zeit verschiedenartige, Nachtrag, 
lich entstandene Hohlräume beobachtet, von kurz-stichförmiger bis lang-verzweigter Gestalt, 
von einigen bis zu mehreren m in  Durchmesser. M eist sind diese Erscheinungen nur nebenher 
bei Beschreibung fossiler Faunen erwähnt worden. Dozent v r .  X . V o ig t  (Geol.-paläont. In s t. 
Halle a. d. S . )  hatte ein reiches M a te r ia l derartiger B ildungen gesammelt, das w ir ursprüng
lich gemeinsam veröffentlichen wollten. Durch andere Arbeiten stark in Anspruch genommen, 
bat mich H err V o ig t, die Untersuchung allein zu übernehmen; ich danke ihm auch an dieser 
S te lle  bestens für die Überlassung des M a te r ia ls  zur Bearbeitung. Außerdem danke ich 
ergebenst P ro f. D r .  X . U e re k lie m o r  (Naturaliensam m lung S tu ttg a r t) , P ro f. D r . X . 
V re n tre o  (B ad . Landessammlungen f. Naturkunde Karlsruhe), P ro f. D r .  u  v o n  
lm rg  (Geol.-m ineral. In s t. Erlangen) und P ro f. D r .  X . Ite n n ig  (Geol.-paläont. In s t. 
Tübingen) für Erlaubn is zur Durchsicht der ihnen unterstellten Sam m lungen und leihweise 
Überlassung von Fossilien, sowie P ro f. D r .  X . X ru in b e c X  (Erlangen) dafür, da er m ir die 
Durchsicht seiner LiaSbelemniten-Saminlung gestaltete.

A u f Grund des m ir zugänglichen M a te r ia ls  sollen die einzelnen Formen beschrieben 
werden, und zwar zunächst ohne Berücksichtigung ihrer mutmaßlichen Entstehung. W enn ich 
im Folgenden die binäre Nomenklatur angewandt habe, so bin ich m ir der Unzulänglichkeit 
einer solchen Benennung rein äußerlicher Formengruppen von Lebensspuren voll bewußt. Doch 
müssen w ir andererseits bedenken, daß diese D inge erst nach sorgfältiger Beschreibung und 
einwandfreier Bennenung wissenschaftlich „diökussionSfähig" werden. Ich habe nur solche 
„A rte n " beschrieben, die sich morphologisch gut umgrenzen lassen.

X . Beschreibung der Formen.

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  „G  a t t u n g e n ".
I .  Hohlraumsystem ohne Mündung nach außen, 

a) Netzförmig
k) Rosettenförmig Oenckrinct.

I I .  Hohlraumsyftem m it 1 oder mehreren Mündungen nach außen.
u) Unverzweigt
d) Ausgeprägt dichotom verzweigt
e) Sympodial-strauchartig verzweigt:

1. Gänge ca. 0,2 m m  Durchmesser m it zahl
reichen Mündungen

2. Gänge mindestens 0,02, aber weniger als 
0,2 m m  Durchmesser

5. Gänge weniger als 0,02 m m  Durchmesser

Xbe/k'e//«.

Ott/ckc/e/etT-kX. 
O /m eto /i/to rttes  
(und Z/^ce/k'tes).
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1. nov. Zen.
Hohlraumsyftem ausgesprochen netzförmig (^,-,7̂ -Netz,/>ooo§-Hohlraum, 

Kanal.) Im  Rostrum von Belemniten, ohne Mündung nach außen.

O r c t p o p o r u «  n o c / l l s u s  n. 8p.
Tafel I V ,  F igur IO.

Kanäle 0 , 0 6 - O,O8 n u n  Durchmesser, an den Verzweigungö- und 
KreuzungSftellen knotig verdickt.
Vorkommen: Im  R oftrum  von ö e /e m n ite //«  m u c ro n a ta  (8e1)Io tIu ), 

Obersenon, M isbu rg  bei Hannover (S lg . V o ig t ) .

2. D e n c / r r ' n a  tzuen8teät (1849).
Hohlraumsystem rosettenartig verzweigt. Im  Roftrum  von Belemniten, 

dicht unter der Oberfläche desselben, aber ohne Mündung nach außen.

D e n c /  r r n a  b e / e m / r r t i c o / o  n. 8p.
Tafel I V ,  F igur 1, 6 und 8.

Erstmals beschrieben von tz u e i^ te ä t (1849, S .  47O, Tab. 50, F ig. 56) 
als „D e m /rm o "  (ohne Artname). N o ir i8  (1851, S .  87, Taf. 4, F ig. 6 1) 
und 7) macht den tzuen8t6ät'schen Namen zum Artnamen, reiht diese Form 
unter die Hugeno>v'sche Gattung und nennt sie „7"cr//u/rtt
c /em /rm o ()u6N 8 t6dt". Unter Beibehaltung des ()uon8t6<It'schen Gattungs
namens nenne ich die A r t  „D e /ic /rr'/ra  b e /e m m tm o /« ", da sie bisher nur in 
Belemnitenrostren gefunden wurde.

D ie  Gänge bilden Rosetten von 1,5 bis 6 m m  Durchmesser, laufen 
radial vom M itte lpunkt der Rosette nach deren Rand, wobei sie sich mehrfach 
unregelmäßig verzweigen. D ie  Gänge, deren B re ite  zwischen O,O8 und 0,25 m m  
schwankt, verlaufen parallel zur Oberfläche des Rostrums, dringen weder in die 
Tiefe ein, noch münden sie nach außen. D e r Durchmesser der Gänge, senkrecht 
zur Oberfläche des Rostrums gemessen, beträgt etwa O,O5 m m .
Vorkommen: I n  He/em m te/Za m ueronert«  (8e1i1otIl.), Senon, Peine bei 

Braunschweig, M isburg  b. Hannover (S lg . V o ig t) , Lüneburg, 
Beckum i. Wests. (Geol. In s t. Erlangen); in >1ctmocomna:, 
Senon, M isbu rg  b. Hannover, Schiechelt b. Braunschweig 
(S lg . V o ig t) ; in L e /e m m te //a . Senon, Lyssaia (S a ra tow ) 
(Geolog. In s t. Erlangen).

O e n c / r r n a  a n o m o / o  n .  8 p .

Tafel I V ,  F igur 5.
(Zuensleclt 1885, T a f. 38, F ig . 39 (die beiden oberen Dendrinen in dem hier abgebildeten

Belemniten dürften zu dieser A r t  gehören).

Hohlraumsystem rosettenartig, stark und unregelmäßig verzweigt. S e h r 
auffallend ist bei dieser A rt, daß der Durchmesser der Äste an ein und dem
selben Ind iv iduum  sehr schwankt, wie eS sonst bei keiner der hier beschriebenen 
Formen vorkommt. Während die Hauptkanäle bis O,7 m m  stark werden 
können, zeigen die kurzen Seitenkanäle mitunter nur 0,05 m m  Durchmesser.
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Vorkommen: I n  L e /e in n ite //«  in u e ro ira ta  (8e51otk), Senon, M isburg  
bei Hannover (S lg . V o ig t) , Lüneburg (Geolog. In s t. Erlangen), 
Rügen (S lg . V o ig t ) ; in ^ctknocam aa: (Senon, M isburg  
b. Hannover, Schiechelt b. Braunschweig (S lg . V o ig t ) .

O e n c l r i n a  r n c o i n / i o s l t a  n. 8p.
Tafel I V ,  F igur 2.

Hohlraumsyftem insgesamt 0,18 — 0,5 n u n  Durchmeffer, Verästelung 
weniger regelmäßig als bei O. be/einin'trco/cr. (Ineo inpo8 itu8  —  unregel
mäßig gebaut.)

Vorkommen: I n  cnrnea 8ovv., Senon, Rügen (S lg .V o ig t ) ;
7'ei-ebi-atu/n, Dogger, Hesselberg i. Franken (S lg . V o ig t) .
S eh r ähnliche Form auch in Le /e in in te s
8 tro n ib ., 2lptien, Hoheneggelsen b. Braunschweig (S lg . V o ig t).

7) e n  c/ r  i n  a in  r n  o i' n. 8p.
Tafel I V ,  F igur 5.

I n  der Gesamtgestalt Dencki-ina be/einnk'tk'co/a sehr ähnlich, aber 
Rosette nur 0,25 — 0,5 n u n  Durchmeffer. Äste plumper, weniger stark ver
zweigt als bei dieser A rt, oft ist die ganze Rosette nur ein unregelmäßig 
gelapptes Gebilde.

Vorkommen: I n  Trilobiten-Rest, Orthocerenkalk-Geschiebe (Ordovicium), 
Köthen (Anhalt). (S lg . V o ig t.)

3. V  ^ A m l t e  § nov. gen.
Einfache, unverzweigte Kanäle in Belemniten-Rostren, schräg zur Ober

fläche von außen nach innen eindringend. (w /^os-S tich .)

V ^ g l i n i k e s  « o l l  k a r r  u§ Hageno>v.
T'a/prna so/rtarka vo n  Hngeno>v 1840, S .  671.
(Zuen8t6(tt 1849, S .  470 , T a f. 5O, Fig. 57.
N o r r is  1851, S .  87 , T a f. 4 , F ig . 6a .
(Zueris teät 1885, S .  496 , T a f . 58, F ig . 59.

Einfache (nach vo n  Hagenoxv selten gabig verästelte) mehr oder weniger 
zylindrische Kanäle, welche dicht unter der Oberfläche des RoftrumS entlang 
laufen und dabei oft eine S p ira le  beschreiben. V o n  der Mündung bis zum 
Ende werden die Gänge allmählich dünner. Länge mitunter bis 6,5 e in .

Vorkommen: I n  Le /e in in 'te //a  in n c i'o n a ta  (8e51ot1i.), Senon, Rügen 
(Geolog. In s t. Tübingen, Geolog. Ins t. Erlangen), Meudon b. 
P a ris  (N at.-Sam m lung S tu ttg a rt), Lyffaia (S ara tow ) (Geolog. 
In s t. Erlangen).

V ^ A i n r k e s  / - r i n g e n «  ()u6N8teät.

0uen8t6c1t 1849, S .  47O, T a f. 5O, F ig . 57.
0u6N 8te<tt 1885, S .  4 96 , T a f . 58, F ig . 59.
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Stichartige Kanäle von 0,05 - 0 ,0 7  m m  Durchmesser und 0,2 -  1,0 m m  
Länge, dringen von der Mündung aus schräg ins Innere  des RoftrumS ein 
(unter spitzem W inkel zu dessen Oberfläche).
Vorkommen: I n  LeZemnZZeZZcr TnucronoZa (8e51ok1i.), Senon, Rügen 

(Geolog. In s t. Tübingen, S lg . V o iZ t), Beckum i. W eftf. 
(Geolog. In s t. Erlangen). I n  LeZemnZZes ZT-ZparZZZus 
8e51ot5., LiaS ö, Dobenreuth b. Erlangen (S lg . ^1äZ6ekian), 
Gänge etwas länger als bei den Senon-Belemniten.

Z V p p m Z Z e s  s e r c c u / l l s  n. 8p.
Tafel V ,  F igur 5 und 4.

Ähnlich vorigem, M ündung kommaförmig, ea. 0,4 m m  breit, 1,5 m m  
lang, innen sackartig erweitert, bis 1,5 m m  tie f und bis 1 m m  Durchmesser. 
Vorkommen: I n  LeZemnZZes ZiasZaZus N tk ., M a lm  / ,  Tälesberg, Ebingen 

und Küchen in  Württemberg (N at.-S am m lung S tu ttg a rt) .

7" erZ p Z n a  vo n  lia Z e n o w .
Vielfach verzweigte Gänge von etwa 0,2 m m  Durchmesser, m it zahl

reichen Öffnungen nach außen ( ta lp a  —  M a u lw u rf).

T - a m o s a  vo n  H aZenow .
Tafe l V ,  F igur 5 und 6. 

v o n  1840, S .  671.
O uensteclt 1849, S .  4 70 , T a f. 30, F ig . 36 und 37.
M o r r is  1851, S .  87 , T a f. 4 , F ig . 4 .
O uensteclt 1885, S .  4 96 , T a f . 38, F ig . 39.

Gänge durchsetzen das ganze Belem niten-Roftrum nach allen Richtungen, 
Durchmesser 0,17 — 0,25 m m . Zahlreiche Gänge münden m it kreisförmiger 
bis ovaler Öffnung nach außen; wie schon v o n  HaZenovv schreibt, „münden sie 
allemal dort, wo aus dem Hauptkanal ein Nebenkanal hervorsproßt". 
Natürlich münden auch die Hauptkanäle an einem Ende nach außen. 
Vorkommen: I n  LeZemnZZeZZa m ucronaZa (8 e IiIo t1 i.), Senon, Rügen 

(S lg . V o iZ t; Geol. In s t. Tübingen), Meudon b. P a ris  (N a t.- 
Sam m lung S tu ttg a rt), Lyssaia (S ara tow ) (Geolog. In s t. E r 
langen).

5. L a Z c Z c Z e Z e Z r Z a :  nov. Zen.
Hohlraumsyftem strauchartig verzweigt, Aste ca. 0,02 — 0,1 m m  Durch

messer, m it einer oder mehreren Öffnungen (e a lx  —  Kalk, äe lek rix  —  
Zerstören«).

L a Zc Zc Ze Ze Z r Za :  / Z e X u o s a  n. 8p.
Tafe l I V ,  F igur 4.

Kanäle stark verzweigt, 0 ,04 —0,09 m m  Durchmesser. N u r  der Haupt
kanal, gleichsam die Basis des Strauches, mündet nach außen, während die 
Seitenkanäle die Oberfläche des BelemnitenroftrumS nicht durchbrechen. 
Vorkommen: I n  LeZemnZZeZZa m ucronaZa (L e lilo k li.) , Senon, M isbu rg  

bei Hannover (S lg . V o iZ t).
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L  tt / c s <7 e / 6 t  r  l T 5 r  e v l r  n m  o s a n. 8p.
Tafel I V ,  F igur 9,

Deutlich in Haupt- und Nebenkanäle gegliedert, beide von gleichen: 
Durchmesser (0,02 - O,O4 m in ). D ie  Nebenkanäle zweigen meist in einem 
W inkel von 60 ° vom Hauptkanal ab und durchbrechen fast alle die Außenwand 
des BelemnitenrostrumS, also ähnlich la /p r 'n «  rtt/nostt.

Vorkommen: I n  Actr'noca/n«X, Senon, M isburg  b. Hannover (S lg . V o ig t) .

6. O T r a e t o p / r o r k t e s  Pratze.
Gänge verzweigt, Aste mehr oder weniger geradlinig, Durchmesser unter 

0,02 m in .

L / r o e t o p / r o r r t e s  A o m o n t o r c / e . 8  kratze.
Tafel I V ,  F igur 7 und Tafel V I ,  F igur I , 2, 5, 6.

D ru lfe  1922, S .  299, Abb. I - I .

Diese Form hat IV a tfe  erstmals auf Belemnitenrostren und Muschel
schalen des LiaS gefunden und folgendermaßen beschrieben: „V o n  außen dringt 
ein Faden ein, der sich dicht unter der Oberfläche mehr oder weniger parallel 
zu dieser verzweigt. D ie  einzelnen Aftstücke sind gerade. . . .  V on  Zeit zu Zeit 
werden von den horizontalen Fäden Abzweigungen vertikal in die Schale 
hineingesandt, doch bleibt ihre Zahl weit geringer als die der horizontalen 
Fäden . . . .  D ie  Wucherung der Algen beginnt gern an einer rauhen S te lle  
der Oberfläche, was sich deutlich an einem Belemniten aus dem LiaS ö zeigt, 
bei dem die Fäden meist von OIlona-Bohrlöchern ausgehen. D er Durchmesser 
der Algengänge schwankt zwischen 8 und 16 /.t und differiert bei der einzelnen 
Pflanze um 2 — ? /.t".

D ie  von IV a tfe  gegebene Beschreibung paßt sehr genau auch auf B o h r
gänge gleichen Typs aus M a lm  und Senon ^). Z ur Ergänzung von ? iu t^ 'o8 
Zeichnungen habe ich auf Taf. V I ,  F igur 1, 2, 5,6 einige Flächenansichten und 
auf Tafel I V ,  F igur 7 einen Querschliff m it zwei senkrecht in das Belemniten- 
rostrum hineingehenden Gängen abgebildet.

Vorkommen: I n  Belemniten und Muschelschalen, Lias a und ö, Baden (S lg . 
IVut^e).
I n  Lias / ,  Käswasserschlucht b. Kalchreuth osö.
Erlangen (Geol. In s t. Erlangen).
I n  su b v irA o to  k b e k ., LiaS M itte lr ich t
sw. Neumarkt (Oberpf.) (S lg . X ru in k e e k ) .
I n  //ttF trteF, Lias / ,  ebenda (Geol. In s t. Erlangen).
I n  v e /itro p /a n u «  (V o ll? ), Lias oberst 7, Geißbühl
bei Ehenfeld n. Hirschau (Oberpf.) (S lg . K ru m b e e k ).

P ro f. D r . O. D ru t je  (Geol. In s t. Königsberg) danke ich auch an dieser S te lle  
bestens für leihweise Überlastung seiner Originalschliffe sowie dafür, daß er meine Bestim
mung einiger Bohrgänge in M alm -B e lem niten  als „ L /i« e to /i/ro r ite §  
bestätigte.
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I n  bruAurerk (D 'o rb .) , Lias oberst 7, ebenda
(S lg . X in m d e e k ) .

I n  D o c t^ /o te u t/rrs , LiaS -I, Pommelsbrunn b. Nürnberg (S lg . 
X ru m b e e k ).

I n  Le/eTnnrte^^ Dogger, HetzlaS-Sattel bei Erlangen (Geol. 
Ins t. Erlangen).
I n  öe/eTn/ules, M a lm  a, S tre itberg  (Oberfr.) (S lg . > Iüg(le- 
I ia u ) .

J n ö e /e m n ite s  Iro s to tu ^ ^ It l. ,  M a lm  /3, Wülzberg b. Weißen
burg (Geol. In s t. Erlangen).

I n  L e /e m n ite s , M a lm  7, ebenda (Geol. In s t. Erlangen).

I n  öe /e m m te s /ro § ttttu §  U tk ., M a lm  / ,  Gräfenberg (Oberfr.) 
(S lg . ^ lä g ä e tru u ) ; unt. M a lm , S taffe lstein (Oberfr.) (S lg . 
V ügctek iuu , leg. 1̂ . IV a n k m ü Ile r-J e n a ).

I n  Le/einnk'tes, M a lm  ö, W ürgau i. Oberfr. (Geol. In s t. E r 
langen).

I n  L e /em m tes  IA 8t., G ault, Großbülten (S lg .
V o ig t) .

I n  ö e /e m m te //«  m u c ro n o tn  8e k Io tIr ., Senon, Rügen, M is 
burg b. Hannover (S lg . V o ig t) ; Beckum i. Westf. (Geol. In s t. 
Erlangen).

I n  Senon, Schwiechelt b. Braunschweig (S lg .
V o ig t).

I n  I 'e re b ra lu /« , Damen, S a lth o lm  b. Kopenhagen (S lg . 
V o ig t).

I n  Muschelschalen, Unteroligozän, Calbe (Saale) (S lg . V o ig t) .

I n  O e irto /r'um , Oligozän (Septarienton), Calbe (Saale)? (S lg . 
V o ig t).

I n  Ooi7U8 antecir'/lll-k6knu§ H ru g ., Pliozän, Savona (S lg . 
V o ig t).

I n  Mk'tr« s c ro b icu /a ta  Lroeebö, Pliozän, Savona (S lg . 
V o ig t ) .

6 /r a e t  o / ) /r o r  r t e § c r u c l o t u s  n. 8p.

Tafel V I ,  F igur 4.

Kanäle 8 — IO ^  Durchmesser, dicht unter der Oberfläche verlaufend. 
S ehr regelmäßig verzweigt derart, daß von dem völlig geradlinigen Hauptkanal 
in bestimmten Abständen gleichzeitig nach rechts und links ebenfalls geradlinige 
Seitenkanäle abzweigen, und zwar stets unter dem W inkel von 60 — 6 5 " .

Vorkommen: I n  Ostrea-Schale, Emscher-Senon, Lengede-Broistedt bei 
Braunschweig (S lg . V o ig t).
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6 / r a e t o p / r o ? l ' t e §  t e n u i s  n. 8p.
Tafel V I ,  F igur 8.

I n  Belemniten-Querschliffen fand sich neben 0 ka e to p I» o rit68 gom on- 
to i< l68 noch eine weitere, inö Innere des Belemniten eindringende Form, die 
sich von jener hauptsächlich durch viel geringeren Durchmesser der Kanäle unter
scheidet (nur 2 — 5 ^ ) .  D ie  Kanäle dringen bis 2 m m  tief in das R oftrum  
ein und durchsetzen dessen periphere Partie  kreuz und quer. Über die A rt der 
Verzweigung läßt sich nichts sicheres mitteilen, da die Fäden besonders in der 
äußeren Zone deö RoftrumS ein dichtes G ew irr bilden; nach innen bleiben sie 
auf jeden F a ll auf große Strecken unverzweigt. Diese Form fand ich auch auf 
einem S c h liff k ra t je s  (O rig ina l zu seiner Abb. 1).
Vorkommen: J n  L e / e m m ' t e s M a l m  / ,  Gräfenberg i. Oberfr. 

(S lg . ^ lü Z c le lra u ).
I n  ^ctk '/rocam ttL , Senon, Schwiechelt b. Braunschweig (S lg .
V o iZ t) .
I n  Muschelschale, LiaS a, Baden (S lg . p ra t je ) .

7. ^ b e / r e / / a  nov. gen.
Hohlraumsystem streng dichotom verzweigt, m it einem Eingang an der 

„B a s is "  des Gabelaufbaues. Durchmesser der Kanäle 4 —8
Diese Gattung sei O ttie m o  ^ d e l,  dem tatkräftigen Erforscher vorzeit

licher Lebenöspuren, gewidmet.

4̂ b e  / le  / / er r  r e e r o r  e/ e « n. 8p.
Tafel V ,  F igur 1 und Textabbildung 1.

Abbildung I :  ^ b e /ie / /a  /-rccrorckes n. sp. Schema der Verzweigung, 

k ö ll i l ie i -  1860, S .  228, T a f . 16, F ig . 14.

I n  fossilen Fischschuppen aus der Kreide beobachtete schon L ö I I ik e r  diese 
überaus zierliche und regelmäßige Bohrgangform, als deren Erzeuger er einen 
P ilz  ansieht. Es sind sternförmige Hohlraumsysteme (insgesamt etwa 0,25 m m  
Durchmesser) von streng dichotomem Aufbau. D ie  äußersten Enden sind schwach 
verdickt. D er Zugang zu diesem Kanalsyftem, das sich parallel zur Oberfläche 
im In n e rn  der Schuppen ausbreitet, befindet sich in der M itte  des Sternes 
(bei X ö II ik e r  nicht gezeichnet). D ie  ganze Gestalt erinnert sehr stark an die 
des Lebermooses K icc ra  / lu ita n s  1̂ ., weshalb ich als Artnamen „ r i c e i H « "  
vorschlagen möchte. Eine mindestens sehr ähnliche, wenn nicht identische Form 
bildet schon k o 86 ab (1855, F ig. 5 —  8e>var6 1898, F ig. 27^4), und zwar 
aus einer Fischschuppe des Kimmeridge C lay, wie ich sie ebenfalls in einer 
Fischschuppe aus dem Oligozän von Calbe a. d. Saale  (S lg . V o iZ t) beobachtete; 
der Unterschied besteht nur darin, daß die Wandung der Gänge nicht so g latt 
ist wie bei der Xöllilrer'schen Form, was vielleicht auch an der Beschaffenheit
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des Substrats liegen kann. Ich möchte sie daher nicht als eine besondere A r t  
abtrennen.
Vorkommen: Schuppe von o rnn tuö  Kreide, England (X ö llile e r) .

Fischschuppe, Oligozän, Calbe a. d. S aale  (S lg . V o iZ t) .
Zähnchen, Obersenon-Geschiebe, Cöthen (Anhalt) (S lg . V o iZ t) .

4̂ be / ke / / a proce 7- a n. 8p.
Tafel V ,  F igur 2.

Gesamtes Hohlraumsystem etwa 0,5 m in  Durchmesser. Kanäle etwas 
schwächer als bei voriger A r t  und ein wenig geschlängelt verlaufend. D ie  
Abstände zwischen den einzelnen Gabelteilungen größer als bei Ä . T-iccrorckes, 
Gabeläfte weniger spreizend, wodurch die Gesamtgestalt schlanker erscheint als 
bei voriger.
Vorkommen: Fischschuppe, Oligozän (Septarienton), Calbe a. d. S aale  (S lg .

V o iZ t).

ü'. ff/ Nce  / r t e  8 o 8 8 k /  7° aA l l  § Uoux.
Tafel V I ,  F igur Z.

k o u x  1887, S .  227, T a f . 14.
^V e iler 1926, S .  Z25.
VVez4 I9 Z 5 , S .  284, T a f. 10. F ig . Z.

Es handelt sich hierbei um unregelmäßig verzweigte Gänge von 2 — 6 
Durchmesser und wellige verlaufenden Wänden. U oux  entdeckte sie in  einer 
Rippe von /^/ir/tr'na ste/Zerr von der Behringsinsel und wies sie ferner nach 
in W irbeln aus Tertiä r, Kreide, J u ra  und T rias  (ältester Fund in  einem 
/cZrt/ik/o§ttu/-u§reft aus dem R e ifflinger Kalk). D ie  Querwände können nach 
k o u x 8 Ansicht sekundär entstanden sein (Flüfsigkeitöscheidewände in K a p illa r
röhren!). W e ile r  beobachtete diese Gänge in //^ckroc^on-Zähnen aus dem 
Pliozän von Ägypten und W e v l in eozänen Fischreften von S to rm arn . D ie  
auf Tafel V I ,  F igur 5 abgebildeten Bohrkanäle dürften auch zu ff/^ceZZZes 

gehören.

8 .  D ie  Deutung der beschriebenen Lebensspuren.
1. F o r m e n  m i t  E i n g a n g .

Wenn w ir der Frage nähertreten wollen, durch welche Organismen diese 
verschiedenartigen Gänge erzeugt worden sind, so muffen w ir die schon oben in 
der Gattungsübersicht getrennten zwei Gruppen unterscheiden: E inm al solche 
Hohlraumsysteme, die keine Öffnung nach außen aufweisen, andererseits 
Gangsysteme m it einem oder mehreren „E ingängen", also S te llen, an denen 
der betr. Organismus in das Substrat eingedrungen ist. Besprechen w ir 
zunächst die letztgenannten Formen. V o n  heute lebenden Organismen sind 
zahlreiche Arten bekannt, die in Hartteile anderer Tiere (auch noch lebender) 
eindringen, indem sie durch Ausscheidung organischer Säuren sich einfreffen oder 
ein„bohren". Unter den Tieren ist am bekanntesten der „Bohr"schwamm 
Vr'ott sL/r'ontt), der häufig nicht nur rezent, sondern auch fossil, besonders 
in tertiären Muschelschalen, bekannt ist (Tafe l V ,  F igur 7 — 8). D e r Durch
messer solcher Vk'o«-Gänge ist sehr wechselnd, im M it te l etwa 1 in in .  V o n  
den verschiedenen groben Bohrlöchern in KeZemTrZZes gkAanZeus 8e It1oIU.
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(Dogger), wie sie schon tzuensteä t beschrieb (1849, S .  335, Taf. 28, F ig . 
1 — 2), sind vielleicht manche auf kalklösende Schwämme zurückzuführen. V o n  
unsern vorliegenden Bohrgängen können höchstens die gröberen m it Schwämmen 
in Verbindung gebracht werden, wie und D ie übrigen,
viel zarteren Formen erinnern am ehesten an „B o h r"-A lg e n  und -Pilze, von 
denen eine ganze Reihe von Typen beschrieben worden sind (k u e k in u n u  1915, 
k ö rn e t L  k lu k a u lt  1889, O koda t 1897, 1898, D u n e an  1877, K e it le r  
1930, H u k e r L  llac lin  1892, ^1o8e1^ 1881, X adson  1900, k e in s e k  1879, 
lü d e n  1897). M i t  solchen Algen und Pilzen hat man auch eine ganze Reibe 
von fossilen Erscheinungen in Verbindung gebracht (O a^eux 1914, O u n e u n  
1876, X ö ll ik e r  1860, k o o n iis  1900, Kratze 1922, k o u x  1887, lk o in n 8 -  
86t 1931, W e ä l 1859, W e ile r  1926, O. W e tze t 1933, W . W e tre l 1923, 
We^'1 1935). V o n  diesen fossilen Formen sind uns leider nur die Hohlräume 
erhalten, die sie in ih r Substrat „gebohrt" und in denen sie gelebt haben. 
V om  Gewebe dieser Pflanzen ist uns gar nichts erhalten, auch keine F o rt
pflanzungsorgane. W as als letztere beschrieben worden ist, hält keiner bota
nischen K ritik  stand. S ogar Sporen sind abgebildet worden ( lk o iu u 8 8 e t 
1931), deren Echtheit aber höchst fragwürdig ist: Es sind unregelmässige 
Körperchen sehr verschiedener Gestalt und Größe, während echte Sporen 
innerhalb eines SporangiumS gleiche Form und gleichen Durchmesser aufweisen 
und diese Eigenschaften auch bei fossiler Erhaltung bewahren, wie die inkohlten 
Sporen verschiedener Formationen und die verkieselten aus dem Old Red von 
Schottland zeigen. Dazu kommt noch der Umstand, daß w ir die lebende B o h r
flora nur recht unvollständig kennen. Meist sind nur Gelegenheitsbeobachtungen 
mitgeteilt worden, k ö rn e t L  k lu k a u lt ,  O koda t und ?<ucl80n sind die 
einzigen Forscher, denen w ir gründlichere Untersuchungen verdanken. Eine der 
bekanntesten Bohralgen, ?"ore/r'e//« /rer/ornn.'; Okociut, in Schalen lebender 
Anodonten, sei als Beispiel im B ild  wiedergegeben (Textabbildung 2 und

Abbildung 2: L U o U u l in einem
Querschliff durch die Schale von .In o c /o n M  
(Genfer S e e ). Nach LU oU st 1898.

I :  Prismenschicht. I I  und I I I :  Perlmutterschicht.

Tafel V I ,  F igur 7). D ie  Fäden verzweigen sich sowohl dicht unter der Ober
fläche der Anodo/itc,-Schalen als auch dringen sie in die Schale ein, wobei sie
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in der Prismenschicht und in der Perlmutterschicht verschiedene Wuchsformen 
zeigen. Auch an der Innenseite der Schale verzweigen sie sich dicht unter der 
Oberfläche. Wahrscheinlich gehört diese Alge in  die Gruppe der L/raeko/ittc>- 
rnceen. V on  unsern vorliegenden Formen können w ir am ehesten Ottneko- 
/-/ro rttes  Aonrnokor'c/e.? m it /^ore/re/Z« vergleichen. Sow ohl Dicke der 
Kanäle wie Verzweigung parallel zur Oberfläche deö Substrats als auch die 
A r t des Eindringens in dasselbe haben bei beiden Formen große Ähnlichkeit. 
IV u lje  hat seinerzeit (VrtteZo/ittorr'Zes auch als Bohralge gedeutet. B e i den 
anderen Formen, wie ss/k/ceZZZes Z7/ineZo/)/ro7'ZZes crucZttZus, den
^ttZeZcZeZeZerTc-Arten ist es unmöglich zu unterscheiden, ob sie von einem P ilz  
oder einer Alge herrühren. D ie  beiden AbeZk'eZZn-Arten kann man m it einiger 
Wahrscheinlichkeit zu den Pilzen rechnen, da derart streng dichotome Hyphen
verzweigungen bei Pilzen öfters vorkommen.

2. F o r m e n  o h n e  E i n g a n g .

Hierzu gehören die schon lange bekannten O ene/rinn-A rten und OZcZ^o- 
/loruF. Am klarsten liegen die Dinge bei den Belemniten, in deren R oftrum  
die O enclrinen mitunter massenhaft vorkommen. Daö R oftrum  ist ein inneres 
Skelett, und war vom M an te l rings umgeben. D er M an te l hat bei den 
Belemniten das R oftrum  in analoger Weise abgeschieden wie er bei den 
Muscheln die Schale nach außen abscheidet. Wenn sich also im Rostrum Gänge 
und Hohlräume befinden, die nach außen völlig abgeschlossen sind, so müssen diese 
noch zu Lebzeiten des Tieres entstanden sein. W ären diese Kanäle erst nach 
dem Tode des Tieres erzeugt worden, dann müßte sich eine Eingangsstelle von 
außen her nachweisen lassen. Es ist in diesen Fällen wohl kaum eine andere 
Deutung möglich als die, daß es sich um Parasiten handelt, welche sich zwischen 
Roftrum  und M an te l festgesetzt haben und durch die Kalkausscheidung beim 
Aufbau deö RoftrumS in dieses eingeschlossen worden sind. Schon l ) u 6N8te<It 
(1849, S .  470 ff.)  fie l auf, daß die OenckeZnen keinen Eingang zeigen und 
fragt: „W aren  dieselben nicht etwa schon bei Lebzeiten des Tieres in der Scheide 
vorhanden? Organischen Ursprungs sind sie unzweifelhaft, doch könnten 
Krankheiten, Eingeweidetierchen usw. sie erzeugt haben." Auch V o i^ t  (1929, 
S .  122) schreibt: „Diese Organismen schmarotzen häufig in  den Belem niten." 
F ür diese Deutung sprechen noch die beiden Exemplare auf Tafel I V ,  F igur 8 
(oben), die dicht nebeneinander liegen und deren Verzweigungen zahnradartig 
sich umfassen, ohne sich irgendwie zu durchkreuzen. Cand. zool. K a i l U irk in u n n  
(Erlangen) wies mich darauf hin, daß die OenckeZnen, als eingeschlossene 
Parasiten gedeutet, nicht nur unmittelbar unter der Oberfläche des RoftrumS, 
sondern auch in verschiedenen Tiefen desselben vorkommen müßten. D ies ist 
in der Tat der Fa ll. Aber selbst wenn die OencZrZnen bloß in einer einzigen 
Lage vorkämen, würde das nicht gegen ihre Parasitennatur sprechen, da ja 
Parasiten ihren W ir t  oft nur in bestimmten AlterSftadien befallen. D ie  
DencZrZnen in den Terebrateln und in dem Trilobitenreft dürften entsprechend 
zu deuten sein. Ähnliche heutzeitliche Bildungen auf Recken-Schalen hat 
übrigens schon IU e tte r  (1888) beschrieben und auf He/rcocZZnen zurückgeführt.
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6 .  Geologische Bedeutung.

D ie  beschriebenen Lebenöspuren haben einen wichtigen A n te il an der 
Zerstörung von Hartteilen fossiler Tiere. D ie  von Bohr-A lgen, -Pilzen und 
Schwämmen befallenen Belemniten, Muschelschalen usw. werden brüchig und 
daher schon von der Einbettung viel leichter zerstört als unbeschädigte. 
Außerdem werden durch diese Organismen nicht unbeträchtliche Mengen von 
Kalk gelöst und somit dem K re is lauf im Wasser wieder zugeführt.

Wenn w ir einwandfrei Bohr-A lgen und -Pilze in  fossilen Resten unter
scheiden könnten, so wäre damit ein höchst wichtiges K rite rium  für die 
Bestimmung der Tiefe der betreffenden vorzeitlichen Meere gegeben. Denn 
unter 2OO in  können w ir keine chlorophyllführende Vegetation mehr erwarten, 
wobei w ir noch in Erwägung ziehen müssen, daß fü r die in Schalen lebenden 
Algen durch die über ihnen liegende Schalenschichten der Lichtgenuß stark herab
gesetzt w ird. W ie schon gesagt, ist aber eine Trennung der Bohrgänge in solche 
von Algen und solche von Pilzen unmöglich. Einen Anhaltspunkt fü r die 
MeereStiefen geben also die fossilen Bohrgänge, wenigstens bei unserer heutigen 
Kenntnis, nicht. A u ffä llig  ist, daß Bohrorganismen in  den sauerftoffreichen 
M a lm - und Senon-Meeren viel häufiger waren als in dem sauerftoffärmeren 
LiaS-Meer. S ow ohl im Geolog. In s t. Erlangen wie in der Bad. Landes
sammlung fü r Naturkunde in Karlsruhe habe ich ein großes LiaS-Belemniten- 
material durchgesehen, wobei sich oft ganze Schubladen voll als fre i von B oh r- 
organismen zeigten. Im  M a lm  von Gräfenberg dagegen waren von einer 
Aufsammlung von I 2 nur 2 fre i von Bohrorganiömen.
Bemerkt sei noch, daß O/rneto/i/ro/'k'tes die Roftren ringsum durchzieht und 
nicht eine bestimmte Seite  bevorzugt. Eine größere Anzahl von 0 /rneto/-/ro/-/te.«- 
durchsetzten Belemniten habe ich im M a lm  von Gräfenberg (Oberfranken) den: 
anstehenden Gestein entnommen, sofort die Oberseite markiert und nach dem 
Reinigen untersucht. D ie  zeigten sich sowohl auf der Ober
seite als auf der Unterseite und auf den Flanken der Belemniten (bezogen auf 
ihre Lage im Sediment).
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Tafelerklärungen.

Ta fe l I V .

F ig u r l :  Oenckrina b e te m n itic o /a  n. 8p. I n  L e /e n in itc /ta  m u c ro n a ta  8 e ii Io t1r.
Obersenen. Rosenthal bei Peine. 8/1  nat. G r .

F igur 2 : Oenckrina in co rn p o L ita  n. 8p. I n  T 'e re b ra tu ta  c a rn e a  8 o>v. Senon. Rügen. 
50/1 nat. G r .

F igur Z: O e n c trin a  nn 'nor n. 8p. I n  Trilobitenrest. Ordovicium (Orthocerenkalk-Ge- 
schiebe). Cöthen (A n h a lt). I 2 / I  nat. G r .

Figur 4: La/cictetetricr //e ^ u o s a  n. 8p. I n  L e te /n n ite tta  m u c ro n a ta  8 c1i 1o tti. S enon . 
M isbu rg  b. Hannover. 8 /1 nat. G r .

F igur 5: O e n c trin a  a n o m a /a  n . 8p. I n  /Ic tin o cam aa:. Senon. M isb u rg  b. Hannover. 
8/1  nat. G r .

Figur 6 : O en c trin a  b e /e rn n itic o /a  n. 8p. I n  L e /e n rn ite t/a  m u c ro n a ta  8 c1r1o tk .
Äußerste Schicht des Rostrums zerstört, sodaß man in den Hohlraum  hineinsieht. 
Obersenon. M isbu rg  b. Hannover. 8/1  nat. G r .

Figur 7: L /ia e to p /io r itc s  pom ontoicte« p r a l le .  I n  L a ie m n ite s  tia s ta tu s  N tk .
(Querschliff). I n  das Rostrum radial eindringende Gänge. M a lm  G rafen- 
berg (O berfr.). 1OO/1 nat. G r .

F igur 8 : O e n c trin a  b e te m m tic o ta  n. 8p. s—  V o iß t  1929, T a f. 4 , F ig . IO ). I n  L c tc m -  
n ite tta  m u c ro n a ta  8ek1ot1i. S enon. M isbu rg  b. Hannover. 8/1  nat. G r .

Figur 9: O a/c ictetetriX  b re v ira m o s a  n. 8p. I n  ^ Ictinocam aa:. S enon . M isbu rg  b. 
Hannover. 8 /1 nat. G r .

F igur IO: O ic ti/o p o ru s  noctosus n. 8p . I n  L e te m n ite tta  m u c ro n a ta  8 c /ito t/r . S enon . 
M isbu rg  b. Hannover. 8 / l  nat. G r .

Ta fe l V .

Figur I :  ^ b e tie tta  riccioictcs n. 8p. I n  Fischschuppe. Oligozän. C albe /S aa le . IO O /I nat. G r .

Figur 2 : ^ b e t ie /ta  p ro c e ra  n. 8p. I n  Fischschuppe. Oligozän (S eptarienton). Cöthen (A n 
ha lt). IO O /I nat. G r .

Figur Z: Vpg-m ites saccutus n. 8p., Flächensicht. I n  L e te m n ite s  /ras ta tu s  N tk . M a lm  
7/. Talesberg i. W ttbg . 14/1 nat. G r . (N a t.-S am m lu n g  S tu ttg a r t) .

F igur 4: Deügl., Querbruch des Belem niten. 14/1 nat. G r . (N a t.-S am m lu n g  S tu ttg a r t) .

F igur 5: 7 a t/n 'n a  ra m o s a  v o n  H a Z ., Flächensicht. I n  L e te m n ite t/a  m u c ro n a ta  8cti1o tk ., 
S enon . Meudon b. P a ris . 8/1  nat. G r . (N a t.-S am m lu n g  S tu ttg a r t) .

F igur 6 : T 'a /p in a  ra m o s a  v o n  U n Z ., Querbruch des Belemniten. I n  ö e te m n ite tta  m u 
c ro n a ta  8 c k 1o tk . S enon . Rügen. 8 /1 nat. G r .

F igur 7: 6 /io n a  ( V io a )  in 6 re/n'ctuta s y u a m a  Lrack. Rezent. Boston, leg. L e ro k k e m e r .  
9 /IO  nat. G r . (N a t.-S a m m lu n g  S tu ttg a r t) .

F igur 8 : 6 t io n a  s l^ io a ), Schwammnadeln in dem vom Schwamm eingefreffenen Hohlraum , 
Teilausschnitt aus vorigem Stück. 14/1 nat. G r .

T a fe l V I .

F igur I :  6 / ia e to p /ro r ite 8 A om onto ictcs k>rat)e. I n  .V it ra  s c ro b ic u ta ta  L ro c o tii. 
Pliozän. S avona . 50/1 nat. G r .

F igur 2: 6 /ia e to p /ro r ite §  pom onto ictes  ? ru l^ 6 . Än L e te m n ite s  trastatus 8c1r1ol1i. 
M a lm  v . Gräfenberg (O b erfr.) 18/1 nat. G r .
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Figur Z: ^/k/ce/ies o^8k//-ag'lls l io u x . I n  Fischschuppe. Oligozän. C a lb e /S aa le . IOO/1 nat. 
G r.

F igur 4: L /itte topkrorites  c ru c ia tu s  n. 8p. I n  O s trea  (Innenseite). Emscher. Lengede- 
Broistedt b. Braunschweig. I 8 / I  nat. G r .

F igur 5: (7 /lae top /io rk tes  A om onto ic /es  ? ra ls e . I n  Le /em m 'teL . Dogger. Hesselberg i. 
Franken. I 8 / I  nat. G r .

F igur 6: (.'/rae to p /ro rites  Aornontoic/es ? ra tse . I n  ö e /em m 'tes  spanV /osus-G ruppe).
Bohrgänge durch V erw itterung  nachträglich erweitert. LiaS Aubachle b. Asel
fingen (B aden). (Landessammlung f . Naturkunde, K arlsruhe). I 8 / I  nat. G r .

Figur 7: /^ore/ie /Za p e r /o ra n s  L k o c la t. I n  .4noc/onto  pr'scinalrs KÜ88. (Innenseite  
der Schale). Rezent. S a a le  bei H a lle . I 8 / l  nat. G r .

F igur: 8: O /rcretop/rorites tenurs n. 8p. I n  Le /em m 'tes  /ras ta tu«  M k .  M a lm  
Gräfenberg (O b erfr.). 10O /I nat. G r .

D ie  Originale zu vorstehenden Abbildungen befinden sich, soweit nichts anderes bemerkt, 
im Geol.-paläont. In s t, zu H alle  (S a a le ).
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